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helles Licht. Erſt mn dieſem verſteht man die Natur Die
moderne Naturforſchung iſt von ihrem Standpunkte Aus gar nicht
fähig, die Natur richtig 3U erklären. Die Natur, das herrliche CS
werk, verſucht ſie nur von ihrer Außenſeite 3u ergründen und der
eigentliche innere Gehalt bleibt ihr gänzlich verſchloſſen.

Eine ſolche Naturforſchung gleicht einem Studium der Malerei,
das die Farben und ihre Miſchung 3u erkennen ſu aber von
einem Verſtändnis de eigentlichen Kunſtwerkes Uich einmal eine
Ahnung hat

Doch wir wollen 3u einem Abſchluſſe N¶

unſerer Erörterungen
kommen. Schlu folgt.)

Zur rage über das gegenſeitige Bechtsverhältnis
zwiſchen Lateinern und Ruthenen.

Von ohann Roth 9 Profeſſor des Kirchenre un Krakau.

L  9e Feſttage haben die Ruthenen feiern?
Das Kirchenjahr beginnt Im rutheniſchen Ritus mit dem Sep  2  E

tember. Wie In der lateiniſchen Kirche, ſind auch m der rutheniſchen
bewegliche und unbewegliche 3u unterſcheiden. Nach dem IM
Jahre 3u Lemberg abgehaltenen rutheniſchen Provinzialkonzil!)
gelten für die Ruthenen folgende an denen außer der Our

ſchrift über da Anhören der heiligen Meſſe alle knechtlichen Arbeiten
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Zur Frage über das gegenſeitige Bechtsverhältnis

zwiſchen Lateinern und Ruthenen.

Von Johann Roth 8. J., Profeſſor des Kirchenrechts in Krakau.

IV

Welche Feſttage haben die Ruthenen zu feiern?

Das Kirchenjahr beginnt im rutheniſchen Ritus mit dem 1. Sep⸗

tember. Wie in der lateiniſchen Kirche, ſind auch in der rutheniſchen

bewegliche und unbewegliche Feſte zu unterſcheiden. Nach dem im

Jahre 1891 zu Lemberg abgehaltenen rutheniſchen Provinzialkonzil!)

gelten für die Ruthenen folgende Feſte, an denen außer der

O·

ſchrift über das Anhören der heiligen Meſſe alle knechtlichen Arbeiten

unterſagt ſind:

1. Unbewegliche Feſte:

Maria Geburt.

ö

1. Jänner:

Beſchneid des Herrn.

September:

71

Kreuzeserhöhung.

.

Theophanie.

26

7

Uebertragung des hl.

30

7

Drei Heilige (Baſil.,

Johannes Ev.2)

Chryſ., Greg.).

Oktober:

Maria Schutz.

2

Februar:

Lichtmeß.

26

*

eiliger

Demetrius

25

März:

Maria Verkündigung.

Mart.

23

April:

Heil. Georg Mart.“)

l. Joſaphat Mart.)

8. Mai:

Heil. Johannes Ev.)

November:

Heiliger Michael Erz⸗

24. Juni:

Heiliger Johannes der

engel.

Täufer.

21

Maria Opferung.

29

77

Heiliger Petrus und

6. Dezember

Heiliger Nikolaus.

aulus.

7

Unbefl. Empfängnis.

20. Juli.

Heil. Elias Prophet.)

25

7.

Geburt Chriſti.

ö

6. Auguſt:

Verkl. des Herrn.

26

＋

Gedächtnis Mariä und

7

Maria Himmelfahrt.

des heiligen Joſeph.

29

77

Johannes Enthaupt.

2

7

7.

Heiliger Stephan.

——

½) Acta et decreta Syn. prov. Ruthenorum tit. IV. cap. VI. p. 6² 8 .

) Wird auf den nächſtfolgenden SonntagdGu  — CEL.
21 Maria erung 29 Heiliger Petrus und

Dezember eiliger Nikolau us
Unbefl. Empfängnis. 2 Juli  2 Heil Elias rophet.“)
Geburt Li  1 Auguſt C des errn

7 Gedächtnis Mari und 77 Raria Himmelfahrt.
des eiligen oſeph SJo annes Enthaupt.

4 Heiliger Stephan.

ACSta et decreta Syn PrOV Ruthenorum tit. Cp VI SO ð
Wird auf den nächſtfolgenden Sonntag
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＋. Bewegliche Feſte:
Palmſonntag. Himarfreita Inmelfahrt

aſten. Chriſti.M Oſtern drei Tage Heil Dreifaltigkeit (Pfingſtſonntag)Sonntag de heiligen Thomas Fronleichnamsfeſt.Weißer Sonntag

Außerdem feiert jede Pfarrei ihr eigenes Kirchweihfeſt, das
entweder ſtabil AINn einem beſtimmten Tage de Jahres wiederkehrtoder, wie eS M manchen Orten Sitte iſt, auf den nächſtfolgendenSonntag verlegt ird

Wir wollen nun die Frage erörtern, In welchem Verhältniſſedie Unter Lateinern wohnenden Ruthenen uu lateiniſchen Feſtordnungſtehen, ob und Unter welchen Umſtänden ſie ver  E ſind, auchdie lateiniſchen U be En
Bekanntlich hat Benedikt XIV den Griechen Iun Italien, die

lateiniſchen Ordinarien Unterſtehen, befohlen, außer den griechiſchenauch die gebotenen Feſttage der lateiniſchen Kirche, n der ſie leben,
ù beobachten,2) und hat Pius X den Ruthenen in den VereinigtenStaaten von Nordamerika n bezug auf die Feſtordnung die An⸗
paſſung den lateiniſchen Ritus geſtattet.ꝰ In.  des darf die fürdie Italogriechen erlaſſene Beſtimmung Benedikts XIV auf die
übrigen Orientalen nicht angewandt werden. Sie ſt threm Inhaltnach eine lex 001082 und läßt als folche eine extenſive Interpretationnicht U Die Verordnung Pius X hinwiederum hat offenbar denCharakter eines okalen Privilegs und kann 0  E* von den außer  2halb der Vereinigten Staaten von Nordamerika anſäſſigen Ruthenennicht für ſich beanſprucht werden. Für die Löſung der beſchäftigenden Frage ſind demnach die Ausnahmsbeſtimmungen fürdie Griechen In Italien und die Ruthenen un Nordamerika belangloswir müſſen ſie auf Grund der allgemein geltenden kirchlichen echts⸗normen verſuchen.

9  V  (uUn ſteht einerſeits feſt, daß die Disziplinargeſetze der Atet⸗
niſchen Kirche für die Orientalen keine verpflichtende Kraft haben,venn ſie für dieſelben Ni ausdrücklich miterlaſſen ſind oder ichnicht über Gegenſtände verbreiten, die auf Grund EL kirchlichenDogmen ſelbſtverſtändlich auch die Orientalen verpflichten.“ Inder
Elts beſitzt, Vie oben ezeigt wurde, jeder orientaliſche Ritus mit
ſeinen vom lateiniſchen abweichenden Sitten und Gebräuchen fürſeine Angehörigen ausſchließliche Geſetzeskraft und ſind teſe ver
Pflichtet, die ihrem Ritus eigentümlichen Vorchriften U beobachten,wofern Ni der Heilige Stuhl anders ver ügt hat oder wichtige,Geſetzgeber gebilligte Gründe eine Akkommodation denlateiniſchen Ritu  8 geſtatten, beziehungsweiſe zur Pflicht machen.

—9 Const. EH 1 PAStOraliSs
20 ird auf den nächſtfolgenden Sonntag transferiert.

A. 6 (. C. 810

1) Decr. Innoc. X Julii 1631 ( 1908 82)
Itt. pOs E SEMPer CD I art 26 (A 1908 97
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Aus dieſen eiden Grundſätzen ergibt ſich, daß die eingangs
geſtellte Frage entſchieden verneint werden muß, wenigſtens für den
Fall, daß die genannten Ruthenen eine eigene Pfarrei beſitzen. ⁰
entſchied die Kongregation der Propaganda bereits An Februar 1664
für die Unter Lateinern n eigenen Pfarreien lebenden Griechen: D  I
Griechen ſeien ur Feier der lateiniſchen Feſte nicht verpflichtet, dürfen
vielmehr die Feſte nach griechiſchem Ritus feiern, enn ſie keine
Feſte von Perſonen begehen, we die Kirche verworfen Wie
weit der Heilige Stuhl un einem Eifer, die Rechte der orientaliſchen
Riten auch un dieſem Punkte 3u wahren, geht, dafür liefert eine
Entſcheidung der Propaganda Ius Zeit den ſchlagendſten
YN  1  ewers Auf die Anfrage des Apoſtoliſchen Delegaten von Me⸗—
ſopotamien, ob die Orientalen, einen lateiniſchen Miſſionär
zum Pfarrer haben, die Feſtordnung des lateiniſchen farrer oder
die orientaliſche befolgen müſſen antwortete die Propaganda
2  — V  2  Fuli auch un dieſem Falle ſei für die Drientalen einzig
und allein die orientaliſche Feſtordnung maßgebend.? nter der
gleichen Vorausſetzung, wenn Am Tte eine rutheniſche Pfarrei
eſteht, dürfen demnach ſelbſt rutheniſche Ehegatten, die bei oder
nach der Eheſchließung den Ritus de

7⁰ lateiniſchen Ehegatten nicht
angenommen haben, Utheniſche Kinder Iu ituell gemiſchten en,
und rutheniſche Dienſtboten und Arbeiter, die bei Lateinern IN Dienſt
ſtehen, die Feier der rutheniſchen Feſte nicht willkürlich unterlaſſen.

EÆ
Dazu benötigen e der Dispens. Dieſe ann jedo wie Aus mehreren
amtlichen Kundgebungen der Propaganda hervorgeht, Ort:  S·
ordinarius oder Miſſionär kraft ſpezieller, ·Oom Heiligen Stuhl
erbetener Vollmacht Tteilt werden.“

—9 1³eEe donne latine Santificano 110 8010 le nostre keste nel bDroprio
giorno. UIa anche le 681tE del rito greco 4e Communi ue giorni dei greci.
Per Contrario grecl 1101 OSSCrVano0 NNAI le G81tE Secondo l nostro rito

De Observatione festorum luxta ritum Ul videtur tolerandum,
dummodo 1101H1 celebrent CSta virorum amnatorum (Collect. Prop In 156)

Htrum indiseriminatim dieti Orientales Sub missionariorum
COhstituti 8 COonformare debeant jeiuniis t festis ritus latini, proprii?

Negative 0 bartem; Affirmative 0 (Collect. ＋OP II
16  9

Congr Prop Cbr 1624 betente Archieppo Chioviensi, II

Draxis, gud Eppi rutheni uniti CUN Suis subditis, atinis dominis inservien-
Ibus, dispensent, Ut, dum IN Servitio permaneant, possint festa Cebrare
uxta Calendarium gregorianum, t 81 Propriam culinam 0 habeant. ieiunia
latinorum Servare, ESSE legitima: SSmus de Consilio 61 COnsensUu COn-
gregationis de Prop Fide respondit, praxim praefatam quoad CauSAIII dis-
pensationis 6886 legitimam, t 1deo Archieppis t Eppis ruthenis unitis hane
dispensandi UIII SulsS subditis facultatem praedicta . CAuSA concessit
(Collect. Prop. 8 Congr. Prop 25 guli 1887 Utrum PTO dis-
pensandis famulis t opificibus apud dominos diversi ritus commorantibus
SUpra ieiunia t Observantiam festorum requiratur necessario dispensatio
Specialis nGCnoOn kacultas dispensandi, quin sufficiat dispositio iuris
COmmunis cirea familiares? Affirmative Ad partem; Negative
20 (Collect. Prop. II Ongr Prop — Julii 1887. JTtrum
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Steht 22  — einerſeits den Ruthenen, die eine eigene Pfarrei
haben, nicht frei, dem lateiniſchen Ritus un der Uebung der Feſte
35u folgen, ſo daß ſie die *  — eigenen Ritus darüber vernachläſſigen,
ſo können ſie anderſeits nicht gezwungen werden, die lateiniſchen
Feſte mitzufeiern und ſich der knechtlichen Arbeiten U enthalten
Immerhin wird 7⁰ ihre, beziehungsweiſe ihrer Arbeitgeber Sache
ſein, Sorge U tragen, daß jedes Aergernis ferngehalten wird Um⸗
gekehrt können rutheniſche Arbeiter und Dienſtboten M ihren eigenen
gebotenen Feſttagen ohne Sünde zur knechtlichen Arbeit nicht RN

gehalten werden.
Unſeren bisherigen Ausführungen lag die Vorausſetzung 3U

Grunde, daß die Ruthenen NIII V  NO.  Tte ihres Wohnſitzes eine eigene
Pfarrei haben. Anders geſtalten ſich die Verhältniſſe, V ſie einer
eigenen Pfarrei entbehren. Da 8 ſich hier Um da Domizil,
NI einen vorübergehenden Aufenthalt handelt, und Int al  2
gemeinen jeder ſich den Sitten nd Geſetzen eine Wohnortes
paſſen ſoll, ferner die Beobachtung der Feſte de  8 Aam Lte vor
herrſchenden Ritus weder einen Uebertritt demſelben noch eine
Ritenvermiſchung involviert, E kann und muß die Beobachtung der

der Mehrzahl der katholiſchen Bevölkerung von einzelnen dort
domizilierten Angehörigen des rutheniſchen Ritus mit Fug und Recht
gefordert werden.“ Benedikt XIV geſtattete die ausdrücklich den
Italogriechen, die keine eigene Pfarrei aben.? Auch der Umſtand
ſpricht hierbei mit, daß für die Ruthenen Im fraglichen Falle on
die Gefahr beſtehen würde, kein Feſt der Kirche wirklich 5  U begehen.
Daraus ergibt ſich der weitere Schlu daß da, wO die Ruthenen
keine eigene Pfarrei haben, utheniſche Dienſtboten auch AINn einem
Tage, der eigentlich bloß für die lateiniſche Herrſchaft, nicht für die
Diener Feſttag ſt, 5  U knechtlichen Arbeiten nicht angehalten werden
dürfen.

mulier, quae potuit VGI 01I voluit Sequi 8Eu adoptare ritum III sui,
nihilominus eidem 6COntormare valeat V léeiuniis et diebus festis
Propter necessitatem vel Sine necessitateé? Juaenam proinde necessitas
requirenda 6t licentia Negative absque Apostolica dispen-
Satione (Collect Prop IIL II 0 In der Lemberger Kirchenprovinz
eilen die Biſchöfe beider Riten Dispens kraft päpſtlichen Indults Congr.
Prop Oet. 1863 Con cor di2 60 Vgl auch P11 Litt pOS E d.
SMPEer

Dieſelbe Meinung vertreten nebſt anderen CaroOlus Erane.
Breno, Manuale missionariorum Orientalium Venetiis 1726 II GCMD
9＋4 3 Hergenröther, Rechtsverhältniſſe VII 189 Arndt u LinzerTheol.⸗prakt. Quartalſchr. 857

Const. 181 Pastoralis 52 ( 81)
Den rutheniſchen Arbeitern, die alljährlich In großer Zahl nachDeutſchland gehen, geſtattete der hochwürdigſte Metropolit von Lemberg M

Februar 1909 mit Ausnahme des Weihnachts und Epiphaniefeſtes die
lateiniſche Feſtordnung 3u befolgen.
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V

te haben ſich die Ruthenen betreffs des Faſtengebotes 3
ver alten?

Bedeutend größere Differenzen, als mM der Feſtordnung, be⸗
ſtehen zwiſchen der lateiniſchen und rutheniſchen Kirche bezüglich der
Faſtendisziplin. IM großen und beobachten die Ruthenen
noch heute die Faſtenordnung der morgenländichen Kirche, wiewohl
deren urſprüngliche Strenge mit Rückſicht auf die veränderten Zeit
und Ortsverhältniſſe einer milderen Praxis gewichen iſt Auf der
letzten Synode Im ũ  ahre 1891 wurde die Faſtendisziplin für dte
Uthenen der galiziſchen Kirchenprovinz neuerdings feſtgeſtellt und un
einigen Punkten modifiziert. Hiernach gibt E Im rutheniſchen Ritus
folgende Faſtenzeiten

Die vierzigtägige Faſtenzeit vor Oſtern. Oie beginnt mit
dem Montag nach Quinquageſima (Dom Tyrophagii) und ende
(M Freitag vor dem Palmſonntag. Um vo —40 Tage 3u erhalten,
wird nach gegenwärtiger Praxis auch an den mM leſe Zeit fallenden
Samstagen und Sonntagen gefaſtet

2 An dieſe Quadrageſima lie ſich da  S Paſchafaſten An,
das vom ontag un der Karwoche bis zum Karſamstag inkluſive
dauert Nach einer en werden aber auch der Palmſonntag
und der voraufgehende Samstag als —C

77

Aſttage betrachtet.

Der Quadrageſima wird dann noch eine 0  L, vom Montag
nach Sexageſima OI Creophagii) bis Sonntag Quinqua⸗
geſima, mit leichterer, Laktizinien geſtattender Abſtinenz als Vor
bereitung vorausgeſchickt.

Die vierzigtägigen Faſten vor Weihnachten, 15 No
vember bi 2 ezem

5 Die Faſten vor dem der Apoſtelfürſten Petrus und
Paulus Sie beginnen n Montag nach Allerheiligen, nach
EMm en Sonntag nach ngſten und dauern bis Uum Feſte, auf
das ſie vorbereiten.

Die Faſten vor Naria Entſchlafung, bis Auguſt.
Ferner ird (M den Feſten der Enthauptung de heiligen

Johannes des Täufers (29 Auguſt) und der Kreuzeserhöhung
(14 September) gefaſtet, ſelbſt venn e auf einen Sonntag fallen.2)

Endlich in die Mittwoche und Freitage des Jahres Faſt⸗
tage Ausgenommen ſind indes die Mittwoche und Freitage zwiſchen
Weihnachten und Theophanie, mn der Woche Septuageſima
(inter Dom publicani I˖ Hlii prodigi), N der Oſterwoche und
Pfingſtoktav, denn m dieſen Zeiten dispenſiert die Kirchenordnung
vom Faſten und von der Abſtinenz.

Acta et decreta Svn PrOV Ruthenorum tit XI II — 2— 16 894

CCclesiae Orientalis m specie. Magno-Varadini 1889 81Vgl. Pelie Bran, De jeiunio celesiastico I ge deque 1léelun!



Welche von den aufgezählten Faſttagen ſtrenge Faſttage ſindund welchen bloß Abſtinenz 3u halten ſt, ſagt die Provinzial⸗ſynode nicht Sie erwähn den Unterſchied wiſchen jeiunnium und
abstinentia. erwei aber bezüglich des erſteren auf die COnsuetudo
H necessitas OCOrUumn. Tatſächlich ennen die Ruthenen in der
raxi kein jeiunium Strictum, 3u deſſen Weſen die einmaligeSättigung gehört, und ſind Alle ihre Faſttage bloße Abſtinenztage.Wẽ

H rend nach der Allgemeinen Praxis der morgenländiſchenKirche an allen oben erwähnten Faſttagen Fleiſchſpeiſen, Eier und
Laktizinien unterſagt ſin und für die Quadrageſima und alle Mitt
woche und Freitage des Jahres die Kerophagie vorgeſchrieben iſt, die
auch den Gebrauch von Del und mit Oel zubereiteter Speiſen QAus⸗
chließt und trockene Speiſen, Brot, Salz, Früchte und Kräuter
Ohne weitere Zubereitung geſtattet), wurden von der LembergerProvinzialſynode auf Grund ſpezieller, vom Heiligen Stuhl erteilterFakultäten folgende Milderungen gewährt:In den Quadrageſimen vor Oſtern und Weihnachten, ſowiemM der Faſtenzeit vor dem der Apoſtelfürſten Peter und Paulund Maria Entſchlafung wird aIn den Montagen, Mittwochen und
Freitagen der Gebrauch von Laktizinien, an den übrigen vier Wochentagen der Fleiſchgenuß geſtattet. An den letztgenannten vier agenſollen Aber die Kleriker den Pf die übrigen Gläubigen Paterund ve vor dem Mittag  — und Abendeſſen beten

2 Die IM vorhergehenden aufgeſtellten Normen betreffs de
Gebrauches Laktizinien gelten auch für die übrigen Faſttagede Jahres.

Von dieſer allgemeinen Regel ſind jedoch auszuſcheiden:die C Woche des vierzigtägigen Faſtens vor Oſtern, vom
Montag nach Quinquageſima bis nächſten Samstag inkluſive,und die Karwoche Montag bis zUum Karſamstag. In dieſenbeiden Wochen iſt der Fleiſchgenu abſolut verboten, jedo inDienstag, Donnerstag und Samstag Laktizinien geſtattet, während
In den übrigen drei Tagen rockene Speiſen genoſſen werden
dürfen.

In der Woche vor Quinquageſima ſt NII. ontag, Mittwochund Freitag der Gebrauch von Laktizinien, Mn den übrigen vier
Tagen nach Verrichtung der oben bezeichneten Gebete der GenußFleiſchſpeiſen erlaubt

Daß die Ruthenen an Orten, w0 ſie eine von den Lateinern
getrennte Pfarrgemeindebilden, die auf der Lemberger Provinzial⸗ynode vorgeſchriebene Faſtenordnung beobachten müſſen und C5 ihnenOhne päpſtliche Erlaubnis nich geſtattet iſt, ihre Faſttage mit den
lateiniſchen 3u vertauſchen, edarf nach dem was oben ber dasVerbot der Ritenvermengung geſagt wurde, eines weiteren Beweiſes.

6e Bran, 26
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(e hat die römiſche Kirche ihre Faſtendisziplin anderen Kirchen
aufdrängen wollen, wie ſchon Nikolaus mM ſeiner Antwort auf die
Fragen der neubekehrten Bulgaren zeigt!); ſie hat telmehr die ab
weichende Disziplin anderer Kirchen hierin anerkannt und ſelbſt
gegen orientaliſche Patriarchen und Biſchöfe die Aus eigener Macht
vollkommenheit eine Akkommodation MN den lateiniſchen Ritus vor
ſchrieben, beſchützt.?) Die Italogriechen ogar ſind nicht zur Beobach  —
tung der lateiniſchen Faſten verpflichtet, da ſie eigene Pfarreien
haben und kein Aergernis eintritt. Klemens erklärte zwar
Wi einer für die Italogriechen erlaſſenen Inſtruktion, „es Qre RNII

beſten, venn ſleſe zuu Befolgung der Faſten und Vigilien der ateini
ſchen Kirche bewogen werden könnten“, fügte jedoch inzu, 77 ſie elen
dazu nicht 3U zwingen.“s) Und Benedikt XIV. der das Verhältnis
der Italogriechen zUum lateiniſchen Ritus n umfaſſender Weiſe regelte,
verbot Privatperſonen, da ſie eine griechiſche Parochie haben, nach
der der Lateiner faſten geſtattete hingegen die Befolgung
der lateiniſchen Faſtenordnung III unter der Bedingung, die

Pfarrgemeinde oder wenigſtens die Mehrzahl der Laien nitſam
den Arrern und Prieſtern C5 wünſchen.“

geſehen von der Beſtimmung,2 Pius für die Ruthenen
der Vereinigten Staaten von Nordamerika getroffen hats), hält der
Heilige auch eute noch dem Grundſatze feſt, daß ſich die
Orientalen, die ihre eigenen Pfarreien haben, un en der Faſten

—
disziplin ſtreng die Geſetze ihres Ritus halten en Wie bereit
erwähnt wurde, erklärte die Propaganda, daß Orientalen, ſelbſt enn
ſie einen lateiniſchen Prieſter zum Pfarrer Aben, nebſt der eigenen
Feſtordnung auch die orientaliſchen Faſten 3u beobachten verpflichtet
ſind, und daß auch orientaliſche Frauen, die nicht zUum Ritus ihrer
lateiniſchen Männer übergetreten ſind, ſowie orientaliſche Dienſtboten
und Arbeiter, die bei Lateinern m Dienſt ſtehen, Wur mit Dispens
des Heiligen Stuhles nach lateiniſcher Sitte faſten dürfen.s)Wie CS aber mit jenen Ruthenen, die keinen eigenen
Pfarrer, noch eine eigene Kirche haben? In einer ähnlichen Lage,
Die E  heute viele uthenen, befanden ſich Im Jahrhundert die

consulta Bulgarorum CAD
Vgl Innoc. I Const. Sub Catholicae Mart. 1254

Bullar. ed Taurin. 111 582); Bened XIV Const. Demandatam § 6
130). Allatae 47 ( C. IV 136). I gravissima 7. Mart 1746

(Jus pontif. de Prop Fide III 262). Praeclaris Mart. 1746, durch welche
die von der Propaganda Februar 1746 erlaſſene Istruzione DeTL 14
nazione greco-melchita beſtätigt wurde (Collect. Prop 356

8) Instr. Sanctissimus Aug 1595 al (Bullar. d Taurin.

Const. 181 Pastoralis 89 11 8103 Congr. Prop.Mart 1760 0.  eC Prop. II. 426)
Itt POS E Semper

9 Congr Prop. Julii 1887 0  EC Prop. II 1679 Ad 16
d 3
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Gräcomelchiten der Levante An zahlreichen Tten dieſe aufdie geiſtliche Hilfeleiſtung ſeitens lateiniſcher Prieſter angewieſen.
Infolge des allgemeinen Mangels n Geiſtlichen des griechiſch⸗mel⸗
itiſchen itus und Ur die Berührung mit Lateinern wurden
viele ihrem Ritus allmählich entfremdet und betrachteten ſich ogar
als Lateiner, weshalb ſie auch Latinizantes genann wurden. Beſorgt um
die Erhaltung des griechiſch-melchitiſchen Ritus, befahl Benedikt XIV
IM ũ  ahre 1743, alle Latinizantes ſollten öffentlich und beſtimmt
erklären, welchem Ri ſie angehören wollen, und ann ohnealle Aenderung unverbrüchli bei dieſem verbleiben. Zugleich verord—
ete derſelbe Papſt, daß von nun M Griechen, die Im
Notfall und mn Ermangelung eines Geiſtlichen thre. Ritus die Taufe
oder bn ein Sakrament von einem lateiniſchen Prieſter empfangenhaben, deshalb noch nicht a Angehörige des lateiniſchen Ritus
betrachtet werden dürfen, ſondern den Ritus, dem ſie durch die Geburt
angehören, beizubehalten und, ſolange die geſchilderte Notlage anm
dauert, bvenn möglich mn Allem, beſonders aber mn den Faſten 3ubefolgen haben.“) Im Anſchluß An ieſe Verordnung chärfte die
Propaganda den lateiniſchen Miſſionären einige Jahre ſpäter noch⸗ma ein, die Gräcomelchiten ſeien ul Beobachtung de griechiſchenRitus 0 mindeſten mn den Faſten und Abſtinenzen verpflichtet,e wenn ſie Aus Mangel aIn Prieſtern des eigenen Ritus die
Sakramente  1 von lateiniſchen Prieſtern 3u empfangen gezwungen ſind.?W  E den Gräcomelchiten, ſo Ird wohl auch den Uthenen,die bon lateiniſchen Prieſtern paſtoriert werden, nicht verwehrenkönnen, ihre eigene Faſtendisziplin 3u befolgen. Nur müßten ſieallenfalls die Faſtenzeiten nach dem gregorianiſchen, nicht nach dem
julianiſchen Kalender ordnen. Denn ſind ſie, wie oben gezeigt wurde,
verpflichtet, an Orten, w0 für ſie keine beſonderen Parochien be⸗
ſtehen, die gebotenen Kirchenfeſte mit den Lateinern, alſo nach dem
gregorianiſchen Kalender 3u feiern, dann werden ſie den letzterenauch threr Faſtenordnung ſchon deshalb U Grunde legen müſſen,eil ſie ſonſt einen eil der Quadrageſimen ſowie der Faſten
vor (ter und Paul und Maria Himmelfahrt noch 3u halten He⸗
zwungen wären, nachdem dieſe chon längſt vorüber ſind Eine

Zerteilung der Faſten aber dürfte dem Geſetze nſofern ES
Urch ſie eine Vorbereitung auf die erwähnten bezweckt, wohlkaum entſprechen.

Es rag ſich aber, ob für die Ruthenen Im vorliegenden Falleüberhaupt die Verpflichtung beſteht, die eigene Faſtendisziplin 3u
Et u. (ritum graecum) quidem. durante praedicta necessitate,in Omnibus rebus, quibus possunt. et Ppraecipue II leiuniorum Observatione

retineant  5 (Const. Demandatam 8 1 131
obbene Der sSuddetti mo ivi ricevano sagramenti dalli latini,

le altre COSE, che nOI riguardano sagramenti (Istruz. DET 1 nazione
dovranno almeno 08S8SETVare 11 110 ne digiuni 60 astinenze Cd in

greco-melchita 15 Febr 1746 Collect. Prop 3560)
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befolgen. Und dieſe Frage glauben wir mit verneinen 3u önnen.
Zwiſchen den Gräcomelchiten de Jahrhunderts und den
heutigen, Unter Lateinern wohnenden Ruthenen beſteht nämlich der
Unterſchied, daß, währen jene ihre eigenen Biſchöfe hatten und
innerhalb ihrer eigenen Diözeſen von lateiniſchen Miſſionären paſtoriert
wurden, dieſe außerhalb ihrer Diözeſen weilen und daher mn allem
der Jurisdiktion der lateiniſchen Ortsordinarien unterworfen ſind
(/

＋

8 ſtellte bereits Hergenröther den Lehrſatz auf „ohne päpſtliche
Erlaubnis iſt C5 den Unierten Griechen, die ihre Eelgenen Biſchöfe
haben, nicht geſtattet, ihre Faſttage mit den lateiniſchen 3U ver
tauſchen.““ Somit CS denjenigen Orientalen, die weder einen
eigenen Biſchof, noch einen eigenen Pfarrer haben, frei, ſich auch mn
Czug auf das Faſten dem lateiniſchen Ritus 3u konformieren, VDie dies
ſeinerzeit Urch die Konſtitution Benedikt XVI EtS1 pastoralis2
den Italogriechen, die keine eigene Parochie Aben, geſtattet wurde.
D  aß insbeſondere die Ruthenen dieſer den Italogriechen 94
währten Vergünſtigung Gebrauch machen können, dafür ſpricht Inter
ande  em auch der mſtand, daß Benedikt XIV.s  * die In der erwähnten
Konſtitution erlaſſenen Beſtimmungen auf jene Drientalen Qau  N
zudehnen verbot, die Biſchöfen ihre  8 eigenen Ritus unterſtehen.

VI
Welchen Rechtsbeſtimmungen unterſtehen die Ruthenen be

züglich der erlöbnis und Eheſchließung?
Es erübrigt nunmehr 3u unterſuchen, velche Rechtsbeſtimmungen

über die Form der Konſensabgabe gegenwärtig auf diejenigen Ruthenen
Anwendung finden, die außerhalb ihrer Kirchenprovinz“ ſei Unter-⸗
einander, ſei (8 mit Lateinern ein Verlöhni oder eine Ehe ſchließen.

Mit dem chriſtlichen Glauben hatten die Ruthenen gegen Ende
des Jahrhunderts auch das Eherecht von den Griechen Ange  —  —
N  7. wie C8 3U jener Zeit Iun verſchiedenen Kompilationen, m

⁰

2

·

Rechtsverhältniſſe VII 190
* que privatis personis fas sit. ubi parochiam graecam habent,

151 contra Pproprium ritum Latinorum MoOrEe jeiunia t vigilias CrVare
Ubi OTO propriam parochiam I0  — habent, Di libere lieite possunt 1
Oomnibus latino ritui 8686E cConformare, Sive laici Sint Sive presbyteri, EXCePto

ritu. qui 1IN Mͤissis divinis Offielis presbyteris ES8 Servandus
(S9n C. I 810½/

Const. EtS1 bastoralis II. ( 82); Const Allatae 15
126).
Wir berückſichtigen hier zunächſt bloß die Uthenen, die der Lemberger

Kirchenprovinz entſtammen. Welche Gebiete ieſe mfaßt, wurde ereits un der
Einleitung geſagt Hier ſei Nur noch erwähnt, daß die Krakauer St orbertu  3.
farrei nicht mehr, wie dort aus euſehen angegeben wurde, dem Heiligen Stuhle
Unmittelbar Uunterworfen i'ſt, ſondern gegenwärtig Ur Przemysler iözeſe gehörtAußerdem beſteht noch un Wien eine utheniſche Pfarrei der Barbara
kirche, die der Jurisdiktion des Lemberger Metropoliten unterworfen iſt 1141
Symbolae II



366

beſondere aber mn dem von einem unbekannten Verfaſſer

＋ ſtammenden
Nomokanon n Titeln und Iun inem weiteren Nomokanon mn

Titeln, der die Grundlage des ſpäteren Nomokanons de  95 Photius
bildete, enthalten bar Wie Im Oriente, o fand dann auch Iu Ruß
an der Nomokanon des Photius frühzeitig Eingang.nWladimir
berief ſich n einer Verordnung vom ahre 99 auf den griechi⸗
ſchen Originaltext desſelben. Daß bald darauf Ueberſetzungen m
da Slawiſche entſtanden, läßt ſich vermuten); bekannt iſt, daß im
Jahre 12  O der bulgariſche Despot Svjatoslav dem ruſſiſchen Metro⸗
politen Kyrill III eine awiſche Ueberſetzung ſchickte und dieſe mit
ſamt dem Kommentar des Alexius Ariſtenus von der mn Wladimir
an der Kljasma 1 ½ abgehaltenen Synode Im ganzen Reiche ein⸗
geführt wurde.?) Neben dem Nomokanon des Photius gelangten
ferner auch mM Rußland U hohem Anſehen das von Matthäus Blaſtares
IDR Jahre 1335 verfaßte Syntagma, ſowie die ‚älteren Kommentare
des Johannes Zonaras und des Theodorus Balſamon, des be
deutendſten Kanoniſten der orientaliſchen Kirche In der Kormezaja
Knigas), die ereits n da III Jahrhundert zurückführt, deren
Drucklegung aber erſt Unter dem ruſſiſchen Patriarchen Nikon u
Moskau 1653 vollendet wurde, erhielten die ſlawiſch⸗orientaliſchen
Kirchen ſchließlich ihr eigentliches Corpus uris Canoniei. Neben
den übrigen Nomokanones erlangte dieſes Rechtsbuch Een V über⸗
wiegendes Anſehen, daß C  U ſe für die gegenwärtige kirchenrechtliche
Praxis der ſlawiſchen ſchismatiſchen Kirchen aſt ausnahmslos zur
Grundlage dient

V  Iu  D  3 den Quellen ergibt ſich, daß die brientaliſche Kirche weit
entfernt, da  8 Verlöbnis als inen rein zivilrechtlichen be
trachten, D ielmehr als einen integrierenden T  eil der Ehe anſah
und Qher das Recht beanſpruchte, bei der Verlobung 3u intervenieren
und an ſie ihre Bedingungen und Vorſchriften u knüpfen. Oie
anerkannte 65  war die Gültigkeit der ohne Euchologie eingegangenen
Verlöbniſſe, aber volle Kraft und eine der Ehe aſt gleiche Bedeutung
egte ſie bloß denjenigen bei, die unter ihrer Intervention geſchloſſen
wurden.

Wie Im Abendlande, E auch In der morgenländiſchen
Kirche die itte, die Ehe uInter religiöſen Zeremonien und Feier⸗
lichkeiten 3u ſchließen ohne Zweifel on IMm Jahrhundert eine
verbreitete Als eine weſentliche Bedingung 5  Ur Schließung einer

Vgl. M Q5 ere der orientaliſchen rche Wien 1864 69
3) Vgl Masciuch, Cerkowne W. Supruze. Peremysl 1910

Das Kapitel der Kormezaja Kniga enthält eine Abhandlung des
ſchismatiſchen Metropoliten von Kiew, Petrus Mogila 1633—1647), über das
Satrament der Ehe und die Verwandtſchaftsgrade Merkwürdig iſt Qn dieſer
Abhandlung, daß ihr Verfaſſer den Begriff der Ehe dem Catechismus Romanus
entlehnt und die Beſtimmungen Üüber die Zulaſſung der Nupturienten ur rauung
faſt wörtlich aus dem Rituale Romanum überſetzt hat Vgl NI AScIuch
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gültigen Ehe wurde aber die kirchliche Einſegnung (Krönung) zuerſt
ur die II da ahr 893 von Leo dem Philoſophen erlaſſene
Novelle ausdrücklich geboten Dieſe I erſtreckte ſich indes
urſprünglich auf die Ehen der Freien und wurde die Vornahme
der Euchologie bei den Ehen der Leibeigenen erſt Im ahre 1095
ur Alexius vorgeſchrieben.“

Demgegenüber ſcheint n Rußland die prieſterliche Einſegnung
der Ehe bis 65  Um Ende des XI Jahrhunderts bloß zur Hebung der
Feierlichkeiten üblich und ein rivileg der Fürſten nd Bojaren e⸗
weſen 3u ſein, während die Ehen des gemeinen Volkes ohne kirch⸗
liche Einſegnung geſchloſſen wurden. Erſt Johann 1I.. Metropolit
von Kiew (1080—-1089), ſchreibt ausnahmslos die Eheſchließung
mn Gegenwart des Prieſters bor und befiehlt, jedes Ehepaar, das
eine klandeſtine Ehe geſchloſſen, einer Kirchenbuße U unterwerfen.
Der Erzbiſchof von Novgorod, Elias⸗Johann, ordert überdies die
nachträgliche Einholung der kirchlichen Einſegnung. Während U
Im XIII Jahrhundert der Metropolit Maximus (1283—1305) bloß
das allgemeine Gebot der kirchlichen Trauung wiederholt, enthalten
erſt die Verordnungen des ruſſiſchen Metropoliten Photius um das
XIIl  hr 1410 die entſchiedene Beſtimmung, daß Ehen, bei denen die
kirchliche Einſegnung unterlaſſen worden, 3u trennen eien?), und be
ſtimmt die Kormezaja Knigas) ImUan das Rituale Bomanum:

heimliche und alle übrigen Ehen, die ohne kirchliche und vor
ſchriftsmäßige Einſegnung eitens des eigenen Seelſorgers, ohne
Bekränzung ur den Biſchof oder den Geiſtlichen, un eſſen Parochie
die Trauung ſtattfindet, In Gegenwart von zwei oder drei Zeugen
gemäß den Synodalbeſtimmungen und der ehre der Väter geſchloſſen
werden, —  ind widerrechtlich oder, beſſer geſagt, ungeſetzlich und ni  19

Obſchon die Ruthenen nach der Im Vũ  ahre 1595 3u Breſt volk
zogenen Union mit der römiſchen grundſätzli dem 2.
40 der ſlawiſch⸗orientaliſchen Kirche feſthielten, ſo rezipierten ſie
doch allmählich faſt das geſamte Eherecht der lateiniſchen Kirche.“)
Was insbeſondere die Form der Eheſchließung anbetrifft, wurden
Uunter dem katholiſchen Metropoliten Benjamin Rutzki auf der Diözeſan⸗
ſynode von Kiew 11 Oktober 619 und dem Provinzialkonzil von

0 Vgl hishman O 159
2 Vgl Pamiatnyki drewne russkago kanonyezeskago in der

Russkaja istoryczeskaja biblioteka VI St. Petersburg 1 142 272,
2  795 Suworow, KUurs Cerkownago DPrawWa. Jaroslaw 1890 II 324 not. 219  *
Derſ Uezewnik cerkownago Moskwa 373 8 Goetz, Kir
Let und kulturgeſchichtl. Denkmäler Altrußlands nebſt Geſchichte des ruſſiſchen
Kirchenre mn V Kirchenre Abhandlungen. Heft 1 19, Stuttgart 1905

164 376 Abraham, Forma zawareia ½arCCZV mazenstwa. Lemberg
1291

Cap 5 Vgl Mascruch 569 8 Milaſch, Das Kirchen
recht morgenländ. rche

Masciuch 75
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 11. 1911.
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Kiew Auguſt die hierauf bezüglichen Beſtimmungen —
Konzils von Trient mn ihrem ganzen Umfange akzeptiert und die
Publikation derſelben, jedoch ohne Erwähnung des tridentiniſchen
Konzils, m den einzelnen Pfarreien angeordnet. Rom aber erklärte

2 Dezember 1628 und 20 März 1629 dieſe Beſchlüſſe der
rutheniſchen Synoden für nichtig und die klandeſtinen Ehen bei den
Ruthenen für gültig, weil das tridentiniſche Dekret nicht m der vor
geſchriebenen Weiſe bei ihnen publiziert worden und aher dieſe Ehen
nich des tridentiniſchen Dekretes ungültig ſein könnten, eine
Partikularſynode aber ein ne  (8 Ehehindernis einzuführen oder eine
neue Orm der Eheſchließung mit vernichtender Wirkung für den
Uebertretungsfall vorzuſchreiben nicht befugt ſei Zu gleicher Zeit
erließ Urban III ein doppeltes Breve Iu Sachen der Eheſchließung
der Ruthenen. D  —Q8 eine befahl die ausdrückliche Publikation des
tridentiniſchen Dekretes in den rutheniſchen Pfarreien, das andere
chrieb die tridentiniſche Form der Eheſchließung ganz mit den Worten
des Konzils und mit ausdrücklicher Erwähnung desſelben vor Beide
Breven wurden Aan den Nuntius In Polen geſandt mit dem Auf  2
Age, wofern nicht Unruhen und Gefahren ſeitens der ſchismatiſchen
Bevölkerung 3u befürchten ſeien, ſich des erſteren 3u bedienen, im
entgegengeſetzten Falle aber dafür 5 ſorgen, daß da  U zweite Breve
nich als Dekret des Konzils von Trient, ſondern als päpſtliches
Geſetz N jeder Pfarrei verkündet werde und Tage nach dieſer
Verkündigung - Kraft trete.“)

Der Apoſtoliſche Nuntius ließ da zweite Breve Urbans
publizieren. Auf teſe Weiſe wurde das Ehehindernis der Heimlich⸗
keit M Sinne des Trienter Konzils un den rutheniſchen Pfarreien
des damaligen Königreiches Polen nicht auf Grund des Iiden
riniſchen Dekrets, ondern kraft päpſtlichen Geſetzes eingeführt.

Die nach Erneuerung der Union im d 4˙⁷ 1720 3u Zamosz
gefeierte rovinzialſynode ſetzt denn auch da tridentiniſche Geſetz
ber die Eheſchließungsform In der rutheniſchen Kirche als verkündet
vorau  S und verbietet den Pfarrern, von der gebräuchlichen Orm
abzuweichen.?) Denſelben Standpunkt nimmt auch das Lemberger
Provinzialkonzil ahre 1891 ein. E begnügt ſich amit, die
Seelſorger 5  Ur Beobachtung der Disziplin und ehre des
Trienter Konzils und der Synode von Zamosz bezüglich der Ehe 3u
ermahnen.s)

Nach dem Geſagten kann kein Zweifel arüber beſtehen und
wurde auch islang von niemandem erhoben, daß das tridentiniſche
Geſetz, welches als weſentliche Fbrm der Eheſchließung die Konſens⸗
erklärung vor dem eigenen Pfarrer und wenigſtens zwei Zeugen
fordert und jede nicht in dieſer Weiſe eingegangene Verbindung als

Zened. XIV  5 ⁰ . dioec. 12 Cap —1
Nit III matrimonio (Collect. Lae. II 4.
Tit II CaD
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klandeſtin bezeichnet und für null und nichtig erklärt, m den ruthe  15
niſchen Pfarreien, die Im ehemaligen Königreich olen lagen, recht
mäßig verkündet worden iſt und wenigſtens bis zUum April 1908,
an welchem Tage die Beſtimmungen des Dekrets NEe temere un
getreten ind, m Geltung bar le vor dieſem Zeitpunkt von
Ruthenen, ſei 5 untereinander, ſei 8 mit Lateinern, 9e⸗
ſchloſſenen Ehen müſſen demnach bezüglich ihrer Gültig⸗
eit oder Ungültigkeit nach dem tridentiniſchen Recht be
lTrteir werden.

UV das Dekret NGE temere erfuhr jedoch das gegenſeitige
Rechtsverhältnis wiſchen Ruthenen und Lateinern hinſichtli der Ver⸗
öbnis und Eheſchließungsform eine nicht unweſentliche Aenderun

Art des genannten Dekrets ver  2 alle „Katholiken“
der ganzen Welt bei Eingehung von Verlöbniſſen und Ehen unter  2
einander zuu Beobachtung der Im Dekret aufgeſtellten Normen. In
deſſen beſtand von vornherein kein Zweifel darüber, daß hier unter
„Katholiken“ nuLl diejenigen emeint ſein können, die durch den Empfang
der Taufe oder durch den Uebertritt von der Häreſie oder dem Schisma
die ſormelle Zugehörigkeit zul katholiſchen Kirche des Abendlandes
m irgend einer den in Betracht kommenden Verlöbnis— oder Ehe⸗
ſchließungen vorausgehenden Zeit rlangt haben Auf die Katholiken
orientaliſchen Ritus konnte ſich das vom Geſetzgeber gebraͤuchte
Wort „Katholik“ nicht eziehen. Denn Aben die Disziplinargeſetze
des eiligen u  ES, wie oben dargelegt wurde, für die Drientalen
Mur dann verpflichtende venn ſie für dieſelben ausdrücklich
miterlaſſen ſind, dann mußte die Tatſache, daß Im zitierten Para
graphen, Dte überhaupt IM ganzen Dekrete der Drientalen eine Aus
rückliche Erwähnung nicht geſchie 3u der Annahme nötigen, der
Geſetzgeber habe die Katholiken orientaliſchen Ritus nicht an das
Dekret Ne téemere binden wollen, wenigſtens inſofern ſie unter
einander Verlöbniſſe und Ehen eingehen.

Anders ieg jedoch die Sache, ES ſich ituell 9E·
miſchte Verlöbniſſe und Ehen, olche handelt, die zwiſchen
Drientalen nd Lateinern eſchloſſen werden.

Im egenſa 3u dem früher geltenden Rechtsgrundſatz, daß,
wenn ein Nupturient von dem die Klandeſtinität unterſagenden Geſetze
Lei iſt, 4 einne Immunität wegen der Einheit nd Untrennbarkeit
des Kontraktes auch dem anderen Nupturienten mittei ſtellte das
Dekret Ne temere den rundſatz auf, daß eine olche Mitteilung
gänzlich ausgeſchloſſen iſt und infolgedeſſen der Teil, welcher das
Geſetz gebunden iſt, den von emſelben Geſetz für ſeine Perſon freien
eil nach ſich zie Dieſen Grundſatz hat das Dekret NEe temere
in Art XI allerdings unächſt nur auf die Verbindungen zwiſchen
Katholiken des lateiniſchen Ritus mit getauften oder ungetauften
Akatholiken ausdrücklich angewandt, lag die nnahme nahe,
daß derſelbe auch dann 3u gelten habe, enn ein Katholik des ateini



370

ſchen Ritus mit einer katholiſchen Perſon eines orientaliſchen Ritus
ern Verlöbnis oder eine Ehe eingeht.!“

ꝗ

eder Zweifel über die Anwendbarkeit des Dekrets NSe GMere
auf die Angehörigen der orientaliſchen Riten wurde endgültig gehoben
durch eine 0  8  e Entſcheidung der Konzilskongregation vom Fe
bruar und März 1908 In der erſteren entſchied die Kongregation,
die Katholiken der orientaliſchen Riten ſeien n da Dekret NEe GMere
nicht gebunden;?) M der zweiten hingegen erklärte ſie, daß eine Ehe,
welche ein Katholik des lateiniſchen Ritus mit einer katholiſchen, dem
brientaliſchen tu angehörigen Perſon ſchließ ohne die Beobachtung
der IM Dekret NE téemere vorgeſchriebenen Form ungültig ei.9)

Da die Drientalen alſo wenigſtens indirekt an da Meue Geſetz
gebunden ein ſollten, 0 var CS ſelbſtverſtändlich, daß der Heilige

bei der Ueberſendung des Dekrets NI den katholiſchen Epiſkopat
die orientaliſchen Biſchöfe nicht übergehen konnte und daher auch
dieſen da  8  — Dekret Ne temere mitteilte

Di  16 rutheniſchen Biſchöfe der Lemberger Kirchenprovinz ver
öffentlichten mn der Folge das Dekret NEe téemere mn ihren Diözeſan⸗
verordnungsblättern, fügten jedoch den Auftrag an die Pfarrgeiſtlichkeit
hinzu, beſagtes Dekret mn den einzelnen Pfarrkirchen ù verleſen, dem
Volke erklären und vom Oſterſonntag 1908 bei Verlöbnis  —
und Eheſchließungen ihrer Parochianen 3u befolgen, trotzdem die
Konzilskongregation ihre Entſcheidungen Februar und Ar
bereits hinausgegeben hatte.“

Es wiederholte ſich hier Omi dasſelbe, va＋s rüher auf den
rutheniſchen Synoden IM VII Jahrhundert geſchehen Die
Biſchöfe verpflichteten ihre Untergebenen Zul Beobachtung eines Geſetzes,
das für dieſe nach dem ausdrücklichen Willen des oberſten Geſetzgebers
keine verpflichtende Kraft haben ollte.

Vgl Roth, Forma, ZUTCCZVU malEzenstwa. KrakGW 1908 95 8
An decereto Ne temere adstringantur tliam Catholiei ritus Orien-

talis? Negative 1908
Utrum validam Sit matrimonium Contractum cCatholiceo ritus latini

UIII Cathoheo ritus orientalis, n0O  — Servata torma decereto Ne temere
statuta? Negative 1908 2870

ð  n der rutheniſchen Erzdiözeſe Lemberg UL da  8 ekret Ne temere
M Nov 1907 Iin den LwIiwsko-àrchieparchialne Widomosti Nr eime
Inſtruktion dem Dekret aber QAmM i ebend veröffentlicht,
nachdem die Entſcheidung der Konzilskongregation vom Febr 1908 ſchon Iim
Februarhe der erſchienen Dar Desgleichen würde auch in der Przemysler
Diözeſe erſt nach Erſcheinen der erwähnten Entſcheidung owohl das Dekret
Ne tSMmere als auch eine Inſtruktion demſelben veröffentlicht In dem Wistnyk
peremyskoz eparchij 1908 NT III. Der rutheniſche Biſchof von Stanislau
promulgierte das ekret ſchon 31 Oktober 1907 Im Wisinyk stanysla-
WOWSkO) eparchi, Nr X. befahl jedoch nach Veröffentlichung der Entſcheidung

ebr 1908, ſich bei ſchließungen wie vorher nach dem tridentiniſchen
Recht 5 richten (Wistnyk 1908. Nr Vg ni cki, Forma zawierania
ZarECZVN malzenstw. KrakGWw 1910 300
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m die hierdurch entſtandene Kolliſion 3u beſeitigen, ſahen
ſich die rutheniſchen Ortsordinarien veranlaßt, mn emnmem Kollektiv  1  2
ſchreiben ſich an die Propaganda mit der 3u wenden, dieſelbe
möchte die In den rutheniſchen Pfarreien vollzogene, jedoch durch die
Entſcheidung der Konzilskongregation vom Februar 1908 außer
Kraft geſetzte Publikation des Dekret NEe temere nachträglich gut⸗
heißen und asſelbe auf die Ruthenen der Lemberger Kirchenprovinz
ausdehnen. Darauf erfolgte jedoch Augu —1909 die abſchlägige
Antwort: Die Propaganda erachte eS für angezeigt, dem Status
gu der genannten rovinz vorläufig N 3u ändern, bis ſie ſich
definitiw darüber ird ausgeſprochen haben, ob die Ausdehnung des
Dekrets NE téemere auf die orientaliſchen Riten 0 el

˙ bleiben alſo die Ruthenen der Lemberger Kirchenprovinz
bis auf weiteres N das tridentiniſche gebunden.

Nach dem Geſagten laſſen ſich die für die außerhalb der Lem
berger Kirchenprovinz wohnhaſten Ruthenen gegenwärtig geltenden
Rechtsnormen bezüglich der Veplöbnis— und Eheſchließ ungsform mn
folgende Sätze zuſammenfaſſen:

Wie mn der Lemberger Kirchenprovinz, ˙o iſt auch außerhalb
derſelben für die Ruthenen, die untereinander Sponſalien eingehen,
eine beſondere Fbrm nic vorgeſchrieben; C8 genügt vielmehr zur
Gültigkeit und Erlaubtheit der Verlobung, daß der Wille und das

Wir geben hier den Originaltext des Reſkriptes der Propaganda
den rutheniſchen Metropoliten von Lemberg: Congregazione de Propaganda
EHide pergli AFfari di 11t0 Orientale. Boma Agosto 1909 OCirea
VI decreto „Ne temerée. IIImo R6mo Signore. etterda del 27 giugno

P. Krmata dalla dagli Hcemi 68C0VI 8u01 suffraganei, 81 domanda,
Che n  2 Oonfermata da questa Congregazione 14 promulgazione del decereto
„Ne temere“ gi SU  — m un cCodesta provincia eclesiastiea 0¹
SOSPESA Der 12 decisione della Congregazione del Concilio, 60H la quale
81 dichiarava, cChe Al decreto 5  Ne temere“ 0O  — obligati gIi orientali;

616 „ad evitandam iterationem promulgationis, duae mira videretur et
AnSaNI praeberet interpretationum Et explicationum“. Perô, ben
ponderato, 12 Propaganda Crede Opportuno, cChe DEI Ora M COdesta provincia
6Cclesiastiea rutend 81 lasciano 1e 086 allo Starù duO, inchEé la medesima

Congregazione 10  — 81 81 pronunziata definitamente intorn0o alla opportunitaà
di sténdere 11 deereto „Ne temere“ anche 21 cattolici dei diversi 111 Orien-
141. — Ertanto Le E'r Card Gotti Pref.-Girolamo Rotteri
Segrio Masciuch te in der Antwort der Propaganda
eine „proviſoriſche“ Ausdehnung des Detktret Ne temere auf die Uthenen iun
Galizien. (Dieſelbe Anſicht ſchein der Rezenſent des „Eherechts“ von Maseiuch
n Cerkownyi WOstok —1911 vertreten). Wir en dieſe Anſchauung
eingehend widerlegt iun der Gazeta Koscielna (Lemberg 1911 Nr II III 13 SJ.)
Abgeſehen von dem laren Wortlaut des Reſtriptes, der das gerade Gegenteil
von dem beſagt, was Masciuch behauptet, ſpri dieſen auch der Umſtand,
daß das E  I nicht die Beſtätigung des Heiligen Vaters trägt, was nach
der Konſtitution Sapienti c0ns1110 2 Juni 1908 (A AP 1909
18 unerläßlich geweſen wäre, wo das genannte IT der Propaganda
Uur die Ruthenen, venn auch proviſoriſch, ein neues Recht ſchaffen egen
Masciuchs Auffaſſung hat ich auch Gromnicki 301 geäußert.
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Verſprechen der zukünftigen Ehe m irgend einer 5 V Aus⸗
drucke gelan

Weil das tridentiniſche Geſetz n der lateini  en Kirche ſeine
Geltung verloren hat und den Ruthenen mn den Pfarreien des
ehemaligen Königreichs Polen!) promulgiert worden iſt, ſo hat 2*
für die IMm Ausland weilenden Ruthenen al  8 Lokalſtatut keine, als
Perſonalgeſetz eine bloß bedingungsweiſe Geltung.? Demnach ſind
rutheniſche Nupturienten, die beide nit Beibehaltung thre Domizilsihren Wohnungsort verlaſſen und IM Auslande ſich aufhalten, an
die tridentiniſche Form gebunden, venn ſie QAm Trauungsorte weder
ein Domizil noch enn Quaſidomizil erworben haben Der Pfarrerihres Domizils hat darum dem Pfarrer thre vorübergehenden Auf
enthaltsortes die Trauungsvollmacht auszuſtellen. Beſitzen beide oder
wenigſtens ein eil AmM Abſchließungsort ein Domizil oder Quaſi⸗
domizil, dann ſind ſie die Beſtimmungen des tridentiniſchen Rechtsnicht gebunden und ſt auch eine geheim geſchloſſene Ehe gültig.“Den Fall der Notwendigkeit ausgenommen, wäre aber eine 0klandeſtine Ehe unerlaubt infolge der Beſtimmungen des vortriden⸗
tiniſchen Rechtes.“

Gültige Verlöbniſſe und Ehen zwiſchen Ruthenen und Latemern
können auch Im Auslande Unter Beobachtung der durch da
Dekret NS temere vorgeſchriebenen Form zuſtande kommen.5)

Paſtoral⸗Fragen und Ffülle
(Schmuggler und Grenzwache.) Anfrage. Ein

Grenzwächter ſt nachts bei einer Eiſenbahnbrücke aAllein, eit von
ſeinen enoſſen entfernt. Da gewahrt EL eine Schar Schmuggler.Auf die Frage „Wer da“ hört EL eine Stimme: „Wenn 16 ſichrühren, ſind Sie Infolge deſſen verläßt ELr heimlich ſeinen Platzund läßt die Schmuggler ruhig vorbeimarſchieren. Mußte 297 fliehen?der durfte S fliehen, oder mußte CTL bleiben und mit Lebens
gefahr Alarm machen?

In den 3u Rußland gehörigen Teilen 5 ehemaligen Polens beſtehenſeit der gewaltſamen Unterdrückung der Union keine rutheni chen Pfarreien. Die
dort anſäſſigen Ruthenen haben keine rutheniſchen Pfarrer, In der ege iſt e5
ihnen auch moraliſch unmöglich, das tridentiniſche Geſe

Dee 1851 ( 1893 —  —
beobachten.

90 Vgl. Roth, Forma ZdürECZVIU malzenstwa Daß die gegen neine
Ausführungen von Abraham 1322 vertretene Anſicht weder im triden⸗
tiniſchen, noch im Neuen Recht begründet iſt, hat Gromni O 2  92
eingehend nachgewie

Ohne Later 1215 CD 51 e Cland desp. 3);
219 Leitner, ehr kath ere 1902 301

Jul 1817, Jan 1874 (A 1893 254 Sg9.) Vgl Wernz, Jus decret

5 SC.  — Ne temere art —XI Febr 40 VglRoth


